
Voll im Gang sind seit
z die Bauarbeiten zur

Sanierung des denkmalgeschütz-
ten Rentamtgebäudes am Guts-
hof. Die Maßnahme ist die letzte

ganzen Reihe von Sanierun-
gen gemeindeeigener Gebäude.

nter Zugzwang
sten die Arbeiten im Frühjahr

beginnen, da die Bezuschussung
durch das Landessanierungspro-
gramm (LSP) den Termin vorgibt.
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Tunibergerund
Kaiserstühler Winzerinnen und
Winzer trafen sich im April im Tuni-
berghaus in Tiengen zu einem Esca-
Symposium, einer Fortbildungsver-
anstaltung des Staatlichen Wein-
bauinstituts Freiburg. In seinemEin-
führungsvortrag erklärte Dr. René
Fuchs vom Weinbauinstitut die we-
sentlichen Grundlagen der Thema-

t einigen Jahren die Wein-

Anfang März waren die Schüle-
rinnen und Schüler der dritten und
vierten Klasse mit ihren Klassenleh-
rerinnen Petra Fröhlich und Melanie
Meier zum ersten Mal mit dem Got-
tenheimer Winzer Max Dersch im
Weinberg unterwegs. Dabei erfuh-
ren die Kinder unter anderem, wie
der Weinbau nach Gottenheim kam
und viel Interessantes über die Re-
ben und ihre Produkte – Trauben,
Traubensaft und Wein. Beim ersten
Treffen im März wurde zudem je-
dem Kind ein Rebstock zugeordnet,
der von den Kindern abgemalt und
beschrieben wurde. „Wir haben
auch Rebholz mitgenommen und
daraus frische Triebe gezogen. Zu

Bürgermeister Christian Riesterer hat den „politischen Weinberg“ für die Schule geöffnet

Ostern haben die Kinder Osterge-
stecke aus Rebholz gebastelt“, erin-
nert sich Petra Fröhlich an die erste
Einheit zum Weinberg.

Zum zweiten Treffen im Wein-
berg am Dienstagvormittag, 15. Mai,
kam auch Bürgermeister Riesterer
dazu, um sich über das Projekt zu
informieren. Zudem konnte Max
Dersch den Biologen Reinhold Trei-
ber vom Landschaftserhaltungsver-
band Breisgau-Hochschwarzwald
dazuholen, der den Kindern die
Landschaft am Tuniberg sowie die
Flora und Fauna der Region an-
schaulich näher brachte. Glückli-
cherweise blieb es an diesem Vor-
mittag – trotz des verhangenen Him-
mels – trocken, so dass die Kinder

ihre mitgebrachten Sitzkissen aus-
packen und mit Treiber gemütlich
auf dem Gras Platz nehmen konn-
ten. Nachdem der Bürgermeister
über die Entstehung des Namens
„Tuniberg“, der vom keltischen Be-
griff für Zaun abgeleitet ist, berich-
tet hatte, erklärte der Biologe den
Schülern die Beschaffenheit des Tu-
niberger Kalksteins, der wegen der
kleinen Punkte auch „Roggenstein“
genannt wird. Treiber hatte Expo-
nate mitgebracht – neben einer Ge-
steinsprobe auch Weinbergschne-
cken und einen Korken – verbunden
mit Fragen an die Schüler zum Tuni-
berg und zum Weinbau.

„Wir wollen unseren Kindern un-
sere Region, den Tuniberg und den

Weinbau, der Gottenheim seit Jahr-
tausenden prägt, näherbringen“,
umreißt Bürgermeister Riesterer
das Ziel des Schulprojektes. Die
Lehrerinnen seien begeistert von
der Idee gewesen, die Grundschüler
und den „Politischen Weinberg“ zu-
sammenzubringen.

Insgesamt vier Treffen im Reb-
berg sind geplant. Der dritte Besuch
der Rebparzelle im Gewann Dim-
berg ist im Juli geplant – dann steht
die Laubarbeit und die Bodenbear-
beitung auf dem Programm. Zudem
soll die Entwicklung des Rebstocks
beobachtet und beschrieben sowie
der Rebstock abgemalt werden.
Alle Besuche im Rebbergwerden im
Unterricht aufgearbeitetundweiter-
geführt. „Jedes Kind erarbeitet zum
Projekt ein Heft, in dem die Themen
und Ergebnisse zusammengefasst
werden“, so Petra Fröhlich.

Ganz besonders freuen sich die
Schüler aber auf das vierte Treffen
im Weinberg. „Dann dürfen die Kin-
der bei der Lese ihrer Rebstöcke im
PolitischenWeinberghelfen“, sodie
Klassenlehrerinnen. Nach der
Weinlese im Rebberg ist zudem der
Besuch der Winzerhalle geplant,
wo die Trauben von der Winzerge-
nossenschaft gewogen, die Öchsle-
grade gemessen und die Bottiche
für den Transport zum Badischen
Winzerkeller in Breisach vorberei-
tet werden. Marianne Ambs

Gottenheim. Künftig arbeiten im

„PolitischenWeinberg“ in Gotten-

heimnicht nur derBürgermeister,

Gemeinderäte und Rathausmitar-

beiter, sondern auch die Gotten-

heimer Grundschüler. Bürger-

meister Christian Riesterer hat

die von der Gemeinde gepachtete

Rebparzelle im Gewann Dimberg

für die Grundschule geöffnet und

gemeinsam mit den Lehrern ein

Schulprojekt initiiert, das vom

Gottenheimer Winzer Max Dersch

betreut wird. Insgesamt vier Tref-

fen imWeinberg sind geplant, das

zweite fand am gestrigen Diens-

tag im Rebberg statt.

BürgermeisterChristianRiesterer,WinzerMaxDerschundReinholdTreiber

brachten den Schülern den Tuniberg und den Weinbau näher. Foto: ma
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Jedem Kind einen Rebstock


